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Die Budgetkommifsion des R -' ichstages trat zur
Beratung des Marokkovcrrrages am gestri-
rigeu Dienstag vormittag zehn Uhr zusammen . Der
Dienstag und der Mittwoch dürften völlig in An¬
spruch genommen iverden durch die Aufklärungen,
welche die Kommission von der Regierung über die
Vorgeschichte des Vertrages und über die Ausführung
gewisser Punkte des Abkommens verlangen wird.
Erft hieraus wird die Kommission in die Erörte¬
rung der staatsrechtlichen Seite der Angelegenheit
eintreten . Man will laut B . Z . in Abgeordneten¬
kreisen wissen , daß die Regierung einem Gesetze,
das für künftige Fälle die Genehmigung des Reichs,
tages für die Veränderung der Grenzen unserer
Schutzgebiete vorsieht , nicht mehr so starren Wider¬
stand entgegensetzen wird , wie anfangs , und daß in
dieser Richtung das Kompromiß zwischen dem Stand¬
punkt der Regierung und demjenigen des Reichs¬
tages liegen wird . Es wird angenommen , daß einem
derartigen Kompromiß auch die Konservativen zu
stimmen werden , so daß der entsprechende Antrag der
Kommission vielleicht sogar einmütige Zustimmung
finden wird.

Wie der „Kölnischen Zeitung " aus Berlin mitge-
geteilt wird , schweben zur Zeit in den beteiligten
Ressorts der Regierung Erwägungen darüber , wie
die Frage einer Mitbestimmung des Reichs¬
tages bei Veränderung von Kolonialbe¬
sitz in einem Sinne erledigt werden könne , der dem
öffentlichen Gefühl Rechnung trägt . Die zu erwar¬
tenden Anordnungen in dieser Richumg werden nur
für die Zukunft gelten . Es ist zu erwarten , daß
die Regierung ihre Entschließungen derart beschleu¬
nigt , daß sie noch in der Budgetkommifsion vertre¬
ten werden können.

*

Sogleich nach Beendigung des kaiserlichen
Aufenthalts in .Kiel ist mit Beginn dieser Woche
die deutsche Hochseeflotte in See gegan¬
gen. Es werden zunächst Hebungen innerhalb der
einzelnen Schiffsverbände vorgenommen . Unter dem
Befehl des Flottenchefs Admirals von Hottzendorff
finden dann Manöver im Flottenverband statt . Die
Manöver werden etwa acht Tage dauern.

* S«

Die Herbeiführung einer Kalender¬
reform und der Festlegung des Osterfestes dürfte
als gescheitert betrachtet werden . Die deutsche Re¬
gierung hatte bekanntlich im Parlament im Früh¬
jahr dieses Jahres erklärt , daß sie einer Kalen¬
derreform nur näher treten könne, wenn die übrigen
großen Knltnrnationen sich dieser Frage freund¬
lich gegenüberstellen . Die deutsche Regierung steht
auf dem Standpunkte , daß . eine solche Reform sich
nur durchführen lasse , wenn sie auf einer internatio¬
nalen Konferenz für alle europäischen Staaten ein-
geführt werde . Namentlich in England wird ans
eine Reform des Gregorianischen Kalenders hingear-
beitel . Der Handelskammerkongretz in London hatte
vor einiger Zeit bei der schweizerischen Regierung
den Antrag gestellt , eine internationale diplomatische
Konferenz in dieser Sache einzuberufen . Der schwei¬
zerische Bundesrat hatte s ich der Sache angenommen
und bei allen Nationen angefragr , ob die Einberu¬
fung einer solchen Konferenz durchführbar sei . Die
Antworten der meisten Staaten lauteten auswei -t
chend , namentlich Italien und Rußland hatten er¬
klärt , daß sie an dieser Konferenz nicht teilnehmen
würden und diese Bestrebungen nicht unterstützen
würden . Dadurch dürfte die Angelegenheit vor¬
läufig erledigt fein.

VenNcher Reichstag.
Berlin , 14 . Nov.

Am Bundesratsnsch Staatssekretär v . Kid er len-
Wächter . Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet
die Sitzung um 1 . 15 Uhr . Auf der Tagesordnung
steht zunächst die erste Lesung des Gesetze s über
die Ausgabe kleiner Aktien in den Kon-
snlargerichtsbezirken und dem Schutzgebiete Kiant-
schou . Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter : Der vor¬
liegende Gesetzentwurf hat den Reichstag schon ein¬
mal beschäftig: . Damals ist er leider abgelehnt wor¬
den . Dennoch glaubt die Regierung großen Wert
aus seine Verabschiedung legen zu sollen , da sonst
die deutschen Interessen in Ostasien erheblich geschä¬
digt werden dürften . Belser (Ztr . : Für unsere tüch¬
tigen Kauflerue in Ostasien brauchen wir die kleinen
Aktien . Wir verlangen , daß die Zulassung jeder
Aktie inr Reichsgebiet der Genehmigung des Reichs¬
kanzlers unterliegt . Wir beantragen Ueberweisung
der Vorlage an die Buügetkommissivn . Rösicke (B.
d . L . . Unsere gesetzlichen Bestimmungen , die sich
sehr gut bewährt haben , dürfen wir nicht ändern,
weit lokale Interessen in einer Kolonie dem ent-
geaenstehen . Man würde sonst bald dazu kommen,
daß die kleinen ' Aktien auf sämtliche Schutzgebiete
ausgedehnt werden . Ich schließe mich dem An : rag
ans Kommissionsberatung an . Korvettentapitän
Brüssinghaus : Die kleinen Aktien sind für unsere
ostajiatischen Verhältnisse eine unbedingte Notwen¬
digkeit. Die deutschen Gesellschaften können dort nicht
anfkommen , außer wenn sie britisch? Untertanen
werden oder Engländer als Direktoren anstellen.
Dove. (f . V .

'
U Die Befürchtung, - daß das System der

kleinen Aktien auch nach Südwestafrika oder nach
den anderen deutschen Kolonien übergreifen werde,
ist hinfällig . Gegen den Antrag , die Zulassung der
kleinen Aktien von der Zustimmung des Reichstags
abhängig zu machen, haben wir ebenso wenig etwas
einzuwenden wie gegen den der Ueberweisung an
eine Kommission. Ahrendt (ReichsteWirwülnschen
nunmehr , daß dieser Vorschlag Gesetz wird . Es muß
aber die Form für die Einführung gefunden wer¬
den , die den praktischen Verhältnissen draußen Rech¬
nung trägl . Den Herren in Ostasien kommt es we¬
niger darauf an , kleine Aktien als vielmehr die in
China übliche Dollarwährnng zu bekommen. (Hört,
hört ! - Die Beteiligung des chinesischen Kapitals ist
aber notwendig für unsere dortigen industriellen
Unternehmungen . Die Kommission muß den Ent¬
wurf von Grund ans ändern . Ortet (natlt ! ;
Wir dürfen zu der Regierung das Vertrauen
haben , daß der Geltungsbereich dieser kleinen
Aktien ans Ostasien beschränkt bleibt . Raab (wirtsch.
Vgg . s : Die kleinen Aktien werden auch in China
unheilvoll wirken . Staatssekretär des Reichsjustiz¬
amtes Dr . Liscv versichert namens der verbündeten
Regierungen , es werde nicht daran gedacht, durch
diese Vorlage die inländische Gesetzgebung zu durch¬
brechen . Nach weiteren Ausführungen der Abg.
Kämpf (F . B . > und Görecke inatl . wird die Vorlage
an die Budgetkommifsion verwiesen und sodann die
Besprechung der soz . Interpellation betreffend die
Entlassung von Arbeitern bei der Reichseisenbahn
fortgesetzt. Böhle (Soz . - bestreitet der Verwaltung
das Recht zur Entsendung von Beamten in die Ar-
beiterversommlnngen . Minister von Breitenbach be¬
tont , daß alle bürgerlichen Parteien mit einer ge¬
wissen Einschränkung des Vereins - und Versamm¬
lungsrechtes einverstanden seien , jedenfalls habe
Haußmann gesagt , den Eisenbahnern müsse das
Streikrecht verschlossen bleiben . Jeder Unbefangene
muß anerkennen , daß keiner der Vorwürfe gerecht ist,
die uns von der Sozialdemokratie entgegengeschleu¬
dert worden find . Spahn (Ztp . ) : Wir können der
Verwaltung dankbar sein für ihre entschiedene Stel¬
lungnahme gegen die Sozialdemokratie in den
Neichslanden . Minister von Breitenbach : Die Zuge¬
hörigkeit der Arbeiter zum Süddeutschen Verband
war seinerzeit verboten worden , weil sich dieser für
den Streik erklärte , um wirtschaftliche Forderung
gen durchzuführen . Im vorliegenden Fall handelt

es sich aber um Entlassungen wegen Disziplinar¬
vergehen . Nach persönlichen Bemerkungen vertagt
sich das Haus auf morgen mittag l Uhr : Schiff --

fahrtsabgaben . Schluß sieben Uhr.

LemÄesnschrichLen.
Alterrsteig . 15. November.

Sitzung des Gemeinderats vom 14 . November.
Versuchsweise soll Heuer ein Christbanm -Markt ab¬
gehalten werden und zwar in Verbindung mit den
Wvchenmärkten am 13 . und '20 . Dezember 1911.
Die Abgabe von Christbäumen durch die Stadt hat
zu Unzuträglichkeiten geführt und liegt ein Be¬
dürfnis hiefür nicht vor . - Der Vorsitzende macht
Mitteilung bezügl . der Feldbereinigung am Helles¬
berg . Mit Ausführung des Projekts wird im Herbst!
1912 begonnen werden , so daß die Grundstücke i . I.
1912 noch angebaut werden können . Genehmigt
wird die Anbringung einer weiteren Straßenlampe
an der Egenhauserstraße . — Auf Grund der Mittei¬
lung des Stadtbaumeisters werden 2 demolierte!
Ueberfahrtsdeckel den Schuldigen zum Ersatz aus¬
gerechnet . — Die Gemeinderatswahl am 2 . Dezbr^
d . I . soll nachm , um 2 Uhr beginnen und um!
6 Uhr endigen . Salomon Dittus Friede . Bechtle
und Emil Stotz werden ins Bürgerrecht ausgenom¬
men . Von der K . Henßler -Stiftung stehen 300
Mark zur Verteilung bereit . Davon sollen dem Wil
len des Stifters entsprechend auf Weihnachten 150
Mark an Arme verteilt und mit der andern Hälfte
Geschenke für Kinder bedürftiger Eltern beschafft
werden (wie im Vorjahr . ) — Der von Oberförster
Pfister vorgetragene Nutzungs - und Kulturplan pro
1912 wird anerkannt und der vorliegende Holz-
hauerhvhn Akkord , der die gleichen Sätze wie im
Vorjahr aufweist , genehmigt . - Für das nicht in
natura bezogene Pfarrbesoldnngsholz wird die an die
kirchl . Besoldungskasse abzuführende Entschädigung
festglefetzt. Christian Buhler , Schmied , erhält
auf Ansuchen die Erlaubnis , den städt . Platz zwischen
dem Garten von Sternenwirt Dieterle und der ersten
Baumreihe bis 1 . Mai 1912 als Ausfahrt (nicht
zum Lagern zu benützen. Bis zum genannten Ter¬
min muß der Garten des Di-eierle , der gegenwärtig
zu weit gegen das Anwesen des Bühler gerückt ist,
aus dem richtigen Platz angelegt sein . Die Ab¬
schrankung des städt . Platzes soll trotzdem in pro¬
visorischer Weise erfolgen und die Räumung dessel¬
ben durchgeführt werden.

^ Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Brod-
bcck - Nagold hat am Sonntag im Gasthaus zur
Linde hier eine Versammlung des Bezirks¬
vereins der Körperschaftsbeamten statt-
gesunden . Nach dem Bericht des Vorsitzenden über
die Verhandlungen auf der diesjährigen Landesver-
fammlung in Calw hielt derselbe noch einen Vortrag
über die bei der Abfassung von Kauf- und Ausstat¬
tungsverträgen zu beobachtenden Vorschriften mit
Einschluß der verschiedenen Kostenansätze u . der nach
dem neuen Sportelgesetz den Ortsvorstehern vor¬
behaltenen Sportelansätze . Erwähnt sei hieraus , daß
tünftig der Mindestsatz der Tanzerlaubnissporlel an
Werktagen (außerhalb der Advents - und Fasten
zeit : 3 Mark beträgt ; auch ist der erste Hochzerts
tag jetzt nicht mehr frei , und außerdem muß noch
eine Betriebsabgabe an die Steuerbehörde entrichtet
werden , wenn die Tanzbelustigung gegen Entgelt ver¬
anstaltet wird . Für die Beachtung dieser neuen
Vorschriften sind die Wirte selbst verantwortlich.

* Steckbrief . Gegen den Musketier Friedrich
Reichert aus Rohrdors hat das Gericht des 10.
Wnrtt . J -nfanterie Regts . Nr . 180 in Tübingen we¬
gen Verdachts der Fahnenflucht einen Steckbrief er¬
lassen, mit dem Ersuchen , den Flüchtigen zu verhaf¬
ten und an die nächste Militärbehörde einzuliefern.
Reichert soll zuletzt in Rottenburg gesehen worden sein.

* Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausge¬
brochen am Schlachthof zu Stuttgart ; in Merklingen,
OA . Leonberg , in Stillcm . Gde . Stödtlen , OA . Eli
Wangen : i-n Gersten, Gde . Arnach . OA . Waldsee.



Nagold , ! 4 . Novbr . Am Sonntag wurde ein
Schreinerlehrling von seinem Meister mir einen,
Hundertmarkschein ansgeschirkt , um diesen gegen
Minze - umwechseln zu lassen. Der Lehrling liest
der, Schein wohl wechseln , kehrte aber bis heute
nicht mehr heim . cGesst

. Calw , lo . Nov . Im Badischen Hof fand ge¬
stern abend ein Vortrags und Unlerhaltungsabend
zum Besten des Königin Echarlotw Krankenhauses in
Lorna in Togo statt , der vom Frauenverein vom Ro¬
ten Kreuz für die Kolonien , Abteilung Calw , ver¬
anstaltet war . Besonderes Interesse erregte der Vor¬
trag von Frl . Marie Kerow über „ Südwestafrika
und die deutsche Frau "

. Die Rednerin hat mehrere
Jahre bei ihrem Bruder in Afrika zugebracht und
brachte nur Selbsterlebtes zum Bortrag . Letzterer
war durch ausgezeichnete Lichtbilder unterstützt . Nach
dem Vortrag war gesellige Nmerhaltung , an der sich
verschiedene musikalische Kräfte mit Gesang und
Orchesterstücken beteiligten , auch ein japanischer
Tanz , sowie, eine Teebude fehlten nicht . Die Ver
anstaltung hatte einen sehr guten finanziellen Er
folg , da der Saal bis auf den letzten Platz ge-
füllt war . Dem Realproghmnasium ist von dem
verstorbenen Privatier L . Schuz eine Stiftung von
800 Mart zugefallen . Der Zinsenertrag soll zu
Schülerausflügen verwendet werden . Eine derartige
Stiftung wirkt segensreich und verdient Nach¬
ahmung.

jj Rvtrenburg . ! 4 . Nov . In Wurmlingen wurde
die Mesnerin der Wurmlinger Kapelle beerdigt . Sie
war eine weit und breit bekannte Persönlichkeit.
Lange Jahre inachte sie Tug für Tag , oftmals wie
derholt des Tages , den steilen , für ihr hohes Alter
doppelt beschwerlichen Weg zur Knvrlle hinauf , nm sie
freunden Besuchern zu öffnen oder das Ave -Glöck-
leiu zu läuien . Jetzt hat man sie hinaufgetragen
zur letzten Ruhe , in der sie so oft geweilt und
gebetet hat.

st Rottweil , 14 . Nov . Gestern abend ceinhalb
Uhr brach in dem großen Wohn - und Oekonomiege
bäude des Oekonomen Franz Satz Bader in Alt¬
stadt auf noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , dein
das freistehende Anwesen in seinem größten Teil
zum Opfer fiel.

st Rvttweit , ! l . Nov . In Duuuiugen wurde eiü
23jähriger Waldarbeiter von den , herabfallenden
Gipfel einer Tanne getroffen . Er stürzte zu Bvdeu
und erlitt einen Schädelbruch , der den sofortiger,
Tod zur Folge hatte.

st Böblingen , 14 . Nov . Auf dem Rückweg von
Stuttgart wollte der ledige Dienstknscht Gustav Mau¬
rer von seinem Milchsuhrwerk absteigen, tarn je
doch zu Fall und zwei Räder gingen ihn, über den
Brustkorb , sodaß er mir schweren Verletzungen be¬
wußtlos längere Zeit auf der Straße liegen blieb.
Nach Aussage, des Arztes schwebt der junge Manu in
Lebensgefahr.

st Böblingen . > 4 . Nov . In Sielmiugen bat
ein unbekannter Hund in der Nacht einem Schäfer
aus seiner Hürde zwei Schafe erwürgt und fünf
so zugerichtet , daß sie geschlachtet werden mußten.
Der Schäfer ließ zur Auffindung des Hundes aus
Stuttgart den Sherlrxk kommen, der in kurzer Zeit
die Fährte fand n . den Hund , der die Schafe !
gewürgt hatte , verbellte , worauf dessen Besitzer den !
Schaden ersetzte . !

Die Belagerung von Tripolis.
Vom Spezialkorrespondenten der Frkf . Ztg.

- Tripolis , 2 . November.
Die Militärtechniker mögen für die gegenwärtige Lage

der Stadt Tripolis eine andere Umschreibung finden , für den
Laien wird sie sich nur als Belagerung kennzeichnen. Freilich
werden die Folgen , die wir überlieferungsgemäß kennen, da¬
durch gemildert , daß die Zufuhr zur See unbeschränkt offen
bleibt , wenn nicht doch noch die türkische Flotte sich regen
sollte . Der deutlichste Beweis für die Belagerung waren die
sieben türkischen Sprenggeschosse , die am Dienstag in die
Stadt einschlugen und die offensichtlich alle dem Haupt¬
quartier galten . Nur eines hal freilich dieses Ziel erreicht,
aber das genügte , um auf einen Augenblick die größte Ver-
wrrrung im Hauptquartier anzurichten . Man sandte sofort
alle verfügbaren Geheimpolizisten , deren hundert kürzlich aus
Italien angekommen sind, um die Splitter der feindlichen
Geschosse zu sammeln , da man eine Panik unter der Be¬
völkerung fürchtete, wenn die Wahrheit bekannt würde. Das
hinderte freilich nicht, daß wir noch rechtzeitig ein Stück, das
etwa 100 Meter vom deutschen Konsulat entfernt niederge-
gangen war , dem Konsul als Beweisstück sicherten. Die
Erklärung für diese Ueberraschung finden die Italiener , die
sonst über das Verbleiben des Feindes trotz ihrer vier unauf¬
hörlich surrenden Flugzeuge ganz im ungewissen sind , darin,
daß anr Montag der Wüstenwind, der legendäre Samum,
der hier „ Ghibli " genannt wird , den Truppen den Sand
in die Augen wehte und das Gesichtsfeld der Vorposten ver¬
schleierte. Tatsächlich war den ganzen Tag über die sonst
herrlich reine Atmosphäre von feinem Flugsand erfüllt. Die
Türken scheinen dies dazu benutzt zu haben , eine
ihrer kleinen Gebirgsbatterien, deren Verlust allenfalls für

H Stuttgart , 14 . -Nov . Gestern abend 0 Uhr
streßen bei der Eckhard st raße ein zwetspänniges Ha-
berfnhrwert nnd ein Straßenbahnwagen der Vor
ortslinie zusammen . Eines der Pferde wurde an den
Füße » so schwer verletzt, daß es mit dein Trans¬
portwagen in die Tierärztliche Hochschule gebracht
werden mußte . An dem Straßenbahnwagen wurde
der Vorderperron beschädigt und die Glasscheiben
eingeschlagen. Personen wurden nicht verletzt. Die
Schnld trifft den Pferdefnhrmann , der die rechte
Straßenseite nicht enthielt.

I > Stuttgart , 14 . Nov . An den .Hofjagden in
Bebenhausen nehmen als Jagdgäste des Königs teil:
Fürst zu Waldeck und Pyrmont , Fürst zu Wied , Fürst
zu Erbach-Schönberg , Fürst zu Bentheim und Stein-
furi und Prinz Friedrich zu Schanmburg Lippe . Die
Jagden beginnen am ! 6 . November und dauern
bis 20 . November.

st Kornwrsthentt , 14 . Nov . Ein dein Gärtner
Emil Lint gehöriger Schuppen in der Nähe des
Bahnhofes ist heute nacht abgebrannt . Die darin
nntergebrachtei ! Vorräte von Torfmull , Strohmatten
w . boten dem Feuer reiche Nahrung . Der Schaden
betrüg : etwa 1000 Mart . Man vermutet Brand
stiftung.

st Heilbronu , 14 . Nov . Einen eigentümlichen
Schwinde ! hat der 27 Jahre alte verheiratete . Hau
sierhändler Emeran Schnltes von Unierdenfstetten,
OA . Crailsheim , inszeniert . Er gab sich als Direktor
eines Altertnmsmusenms oder auch als dessen Sohn
ans und ließ sich in den Banernortschasten , dtz-
er durchsn-eifte , Altertümer (Kisten . Truhen '

, Hä¬
fen , Schüsseln . Zinnteller und dergO von dca Leu¬
ten zeigen . Für die wertlosen Gegenstände setzte
er hohe Preise an , für die wertvollen dagegen ganz
minimal « . Nun wußte er we Len .

' e dazu zu be¬
stimmen , ihm die so gering taxierten Gegenstände
ohne Bezahlung gleich zu überlassen , während er
die angeblich teueren später abholen lassen und dann
den Koufvreis zusammen entrichten wollte . Der
Schwindel gelang ihm in Gellmersbach , Binswangen
und Offenau . Wegen Betrugs wurde der vorbestrafte
, .Alker ! linlshändler " zu 1 Jahr Gefängnis und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt.

j ! Blkliwch', 11 . Nov . Als kürzlich die Oekono
m -.-n der Mitlekbüchi- r Gemeinde im Ochsen haust- ner
Bahnhof mit Fuhrwerken anlanegen , nm den be -
stellten Waggon Kunstdünger zu entladen , fuhr ge¬
rade das Zügle mit Volldampf nach Biberach und
nahm den vollen Magen Kunstdünger mit . Rvß
und Wagen mußten warten , bis nach drei Stunden
das Zügle wieder kam . Das Heitere an der Sache
war , daß für den Wagen 2 Mark Standgeld be¬
zahlt werden mußten , obgleich er nm die Abholungs-
zeit gar nicht ans dem Bahnhose vorhanden war.

st Friedrichshofen , 14 . Nov . Es vergeht hier
kaum ein Tag , wo nicht ein Saccharinschmuggler
aus der Schweiz hier allkommt . So wurden am
Freitag vormittag ein 2 4 Jahre alter Taglöhner
aus Rvrschach und eine 29 Jahre alte Arbeirersfrau
voll Zürich und gestern früh wieder ein 22 Jahre
alter Fabrikarbeiter ans Arbon festgenommcn . Je¬
der dieser Schmuggler trug 10 Kilo Saccb.arinh
tabletten in sog . Schmngglerwesten auf dein Leibe.
Der Süßstoff sollte narb Nürnberg bezw. München
befördert werden.

sie erträglich wäre, ganz nahe an die italienischen Linien
heranzubringen. Daß es ihnen gelang, vier Wochen nach
der Besetzung der Stadl dem Gouverneur selber einen eisernen
Gruß ins Haus zu schicken, dürfte in der neueren Kriegs¬
geschichte ganz einzig dastshen , wenn es auch ein tollkühner
Streich war , die Gebirgskanonen dem Feuer oer Riesen¬
kanonen italienischer Kriegsschiffe auszusetzen . Anscheinend
ist es aber den Türken gelungen, ihre Artillerie unbehelligt
wieder in Sicherheit zu bringen. Sie muß nahe bei Bume-
liana gestanden haben , wo die Verteidigungslinie der Stadt
am nächsten liegt , kaum weiter als zwei Kilometer von den
Mauern . Bumeliana liegt fast genau südlich von Tripolis.
Im Osten und Weiten streckt sich das Okkupationsgebietetwas
weiter, bis auf 6 Kilometer etwa vor der Stadt , aber überall
macht sich die drückende Enge geltend.

Die Befestigungsanlagen dieses Feldlagers sind noch
wesentlich dieselben wie anfangs , einfache Schützengräben
in einer einzigen Linie , dazwischen an günstigen Stellungen
Feldbatterien . Die Arbeiten zur Sicherung der Linie in der
Oase , von der nicht die Hälfte besetzt ist, haben kaum be¬
gonnen ; auch die Anlagen eines gegen plötzlichen Angriff
sichernden Drahtgeflechts von der Linie ist erst an wenigen
Stellen begonnen worden. Die Soldaten stehen dabei zu
Hunderten untätig herum , aber sie sind durch die steten
Nachtgefechte derart übermüdet, daß ihnen schwere Schanz-arbe.t nicht zugemutet werden kann . Die Stimmung der
Truppen ist etwas besser geworden , aber die neu Angekommenen
begrüßen den Krieg nicht mehr mit dem fröhlichen Leichtsinn
der ersten Expedition, sie schauen auch die Eingeborenen von
vornherein mit einem Mißtrauen an , das ans eine Besserung
der bestehenden, nur oberflächlich ruhigen Beziehungen nicht
hoffen läßt.

Bezeichnend ist es , daß fast alle Offiziere , init denen
man spricht, die Hoffnung aussprechen , Italien werde durch

Die .Heeresergänzung i »i Württemberg.
In einer Ueberjicht illier die Ergebnisse des Hee-

resergänzungsgeschäfts für > 910 , die sich aus die im
Jahre 1910 im Alter von 20 - 22 Jahren befind¬
lichen Militärpflichtigen und älteren Leute , deren
Militärverhältnis noch keine Regelung erfahren hat,
bezieht , erscheinen die Verhältnisse im Bereich des
heimischen 13 . Armeekorps als besonders günstig.
In den Militärlisten sind 33 79 t Mann aufgeführt
Von diesen wurden 9610 sofort ausgehoben . Die
Zahl wird von keinem anderen der 23 Aushebuugs-
bezirte erreicht . 8342 wurden zu zweijährigem
Dienst , 839 zu dreijährigem , 246 zum Marinedienst !,
<8 zum Dienst ohne Waffe und l <>5 zum einjäh¬
rigen Dienst beini Train bestimmt . Dazu kom¬
me !? noch 675 Einjährig Freiwillige , 58 mehrjäh¬
rig dienende Volksschullehrer , 882 Zweijährig -Frei¬
willige , 54 Dreijährig -Freiwillige und 87 Ma¬
rine -Freiwillige . Vom Militärdienst ausgeschlossen
wurden 2l , ausgemustert 1218 , dem Landsturm über¬
wiesen 3634 , der Ersatzreserve beim Heer 411. 3 , bei
der Marine 28 . Aus dein Lande geboren und im
landwirtschaftlichen Beruf verblieben sind 2567 , hin¬
gegen sind 4042 auf dem Lande geboren .- zu anderen
Bernsen als dem der Landwirtschaft übergetreten.
Von den in Städten geborenen Leuten haben sich
374 dem landwirtschaftlichen , 2627 anderen Beru¬
fen zugewendet.

Nus dem Reiche.
s ! Essen , > 4 . Nov . Der hiesige Krcinkenkafsen-

arzt Dr . Schneider wurde von einem Patienten,,
einern Arbeiter , der von ihm gesund geschrieben wor¬
den war , ans Rache ans der Straße überfal¬
len und durch einen Revolverschuß lebensgefährlich
verletzt.

Berlin , 14 . Nov . Nachdem bereits im Fe¬
bruar dieses Jahres das vorläufig .- Ergebnis der
letzten Volkszählung milgeteilt worden, war,
werden setzt vom kaiserl . statistischen Amt die end¬
gültigen Zahlen verösfeutlichr . Danach waren am
! . Dezember UNO insgesamt 64 925 993 Personen
in Deutschland or ' sanwe ' end gegen 60 64 ' 489 am
I . Dezember 1905 . Württemberg hat yckach dem
jetzigen Ergebnis 2 437 57 4 gegen 2 435 61 ! Ein¬
wohner nach dem vorläufigen Resultat.

ff Johannistal , 14 . Nov . Das Luftschiff Schwa¬
ben ist heute vormittag l l Uhr bei wunderbarstem
Weiler zu einer Mündigen Fahrt Richtung Pots¬
dam - Spandau auf gestiegen. An Bord befanden sich
! 8 Passagiere , darunter Reichskanzler v . Belhmann
Hollweg mit Gemahlin , ferner Unterstaatssekretär
Wahnjchafse.

Der bayerische Landtag aufgelöst !
* München , 14 . Nov . Zn Beginn der heurigen

Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas Staars-
minister v . Bretlreich eine königliche Botschaft , wo¬
nach der jetzige Landtag aufgelöst wird . Die
Rechte und die Linke nahmen die Mitteilung mit
stürmischen Bravos ans : die Sozialdemokratie
stimmte in das Hoch auf den Prinzregenien
mit ein . - Diele Aktion der Regierung richtet sich
gegen das Zentrum.

eine Aktion im Orient die Türkei zum raschen Friedensschlüsse
zwingen , damit wenigstens die Leitung und der Rückhalt dem
feindlichen Heere fehle . Die technischen Schwierigkeiten , die
man trotz der umfassenden Vorbereitungen nicht in Rechnung
gezogen hatte, machen sich schon jetzt geltend und die Offiziere
sehen allmählich ein , wie ungeheuer schwer eine Expedition
ins Innere zu versorgen sein wird . Die Italiener verfügen
jetzt über 300 Kamele , die tatsächlich als einzig mögliches
Transportmittel für die sandige , gewaltige Ebene der Dje-
sara, abgesehen vom Land hinter dem Djebel, in Betracht
kommen . Die italienischen Soldaten sind an eine so reichliche
Nahrung gewöhnt, daß man entweder auf die Gefahr schwe¬
rer Verstimmungen hin ihnen die Rationen verkleinern oder
aber einen elephantisch schwerfälligen Staffeldienst für die Ver¬
proviantierung einrichten müßte. Wasservollends fehlt . Schon
bevor der große Angriff vom 23 . Oktober plötzlich sie Stärke
des Feindes zeigte, dachte der Generalstab an die Notwendig¬
keit , jedes Vorrücken bis nach der Regenzeit zu verschieben,
um dann wieder gefüllte Brunnen und Wasserläusevorzufinden.
Die Regenzeit wird aber dem Expeditionsheer manche neue
Schwierigkeiten in Tripolis selber bringen und vielleicht die
Stimmung der Truppen aus eine noch gefährlichere Probe
stellen,als der Feind . Krankheiten aller Art drohen erfahrungs¬
gemäß dem Europäer , der die hohen Temperaturschwankungen
des Wüstenklimas im Freien ertragen soll . Die unheimlichste
Krankheit gar haben die Italiener selber mitgebracht:
die Cholera . Sie lehnen zwar die Verantwortlichkeit dafür
ab und sicher ist auch eine Einschleppung aus Tunis möglich,
wohin sich vor dem Kriegsausbruch viele Juden aus Tripolis
geflüchtet hatten . Aber es wäre geradezu wunderbar,
wenn bei der weiten Verbreitung der Senche in Italien
während des letzten Sommers das ganze Expeditionskorps
immerverschont geblieben wäre. Das Klima und die Eigenschaften
des sandigen Bodens von Tripolis , der die Abflußwässer



Erzberger und Kiderlen-Wächter.
* Berlin , 14 . Nov . Im Verlause der gestrigen

Reichstagssitzung ließ der Staatssekretär v . Kider¬
len -Wächter den Abgeordneten Erzberger um eine
Unterredung bitten , die nahezu eine Stunde
dauerte . Der Staatssekretär machte dem Vertreter
der Zentrumspartei vertrauliche Mitteilungen über
die Stellungnahme des Reichskanzlers zum Verfas-
jungsäbänderungsantrag des . Freiherrn v . Hertling
and ließ sich vom Abgeordneten Erzberger über die
Art , wie sich das Zentrum die Weiterbehandlungj
des Antrages denke , unterrichten . Im Anschluß an
diese Mitteilungen gab der Staatssekretär Herrn
Erzberger verschiedene Ausschlüsse über schwebende
Fragen , die sich aus die auswärtige Politik be ->,
ziehen . Die Unterredung war streng vertraulicher
Natur.

Ausländisches.
! ! Paris , 14 . Nov . Zwischen den Brüdern Man¬

nesman » und der Union des Mia es ist , wie bereits
kurz gemeldet , eine Einigung erfolgt auf Grund
deren beide Teile alle ihre bergbaulichen Anrechte
und Ansprüche in Marokko einwerfen : An der neuen
Gesellschaft sind die Brüser Mannesmann und die
Union des Mines je mit 40 Prozent beteiligt . Zur
Uebernahme der restlichen 20 Prozent haben sich
französische Banken bereit erklärt . Durch besondere
Abmachungen ist den deutschen Abnehmern ein Vor¬
zugsrecht ans 40 Prozent Eisenerzausbeute gesichert.

sl Paris , 14 . Nov . In der gestrigen Sitzung
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten be¬
tonten mehrere Redner , daß nach dem deutsch -fran¬
zösischen Vertrage sich die Schutzherrschast Frank¬
reichs ans ganz Marokko erstrecken solle , während
nach dem spanisch -französischen Geheimvertrage sich
Frankreich hierin mit Spanien zu teilen habe . Es
wurden auch Zweifel ausgedrückt bezüglich der Gül¬
tigkeit des spanisch -französischen Geheimvertrags.
Schließlicb erklärte der Obmann , Descha .net . es sei
nicht Sache , des Ausschusses , eine Untersuchung über
den Vertrag einzuleiten.

En glaub mrd D eutschland.
* Lorrbou , 14 . Nov . Dos , /Daily Chronicle"

schreibt . Die gesamte verantwortliche Autorität in
Deutschland ist den englandseindlichen Auslassun¬
gen und Vorurteilen entgegengerreten , die den Ver¬
laus der Reichstagsdebatten bezeichneten . Wir haben
freudig Notiz genommen von der sehr korrekten
Haltung des Reichskanzlers und des Staatssekretärs
des Auswärtigen . Das Blatt rechtfertigt die Rede
Lloyd Georges , der von allen britischen Staatsmän¬
nern am wenigsten den Vorwurf verdiene , antideutsch
zu sein , sondern ein Mann des Friedens sei und
warme Bewunderung für das deutsche Volk hege.

Rußland und Persien.
j Teheran , 14 . Nov . Vom auswärtigen Amt

ist dem russischen Gesandten mö ge teilt , worden , daß
die persische Regierung das russische Ultimatum noch
nicht beantworten könne , da es kein Kabinett gebe.

* Petersburg , I 4 . Nov . Die Abberufung des rus¬
sischen Gesandten in Teheran , Pokliewski -Koziell,
steht unmittelbar bevor . Als Grund der Abberufung
wird ein ungünstiger Bericht des Teheraner russischen
Generalkonsuls Pochitonow an das Petersburger

Auswärtige Amt angegeben , in dem eine Schwächung
des russischen Prestiges und eine Verfolgung eng¬
lischer Interessen durch den Gesandten behauptet
war . Pochitonow sandte eine Kopie des Berichts an
den Gesandten . Als Nachfolger des Gesandten wird
der Dezernent des Answärttgen Amts in zentral-
asiatischen Fragen Klemm genannt . Klemm hat be¬
kanntlich bei den Verhandlungen über das persische
Abkommen mit Deutschland als sachverständiger Bei¬
rat Sassonows mitgewirkt . Er gilt als hervor¬
ragender Kenner Persiens.

Da it«lie»isch-Mische Krieg.
* Konstantinopcl, 18 . Nov . Seit einigen Tagen

fehlen aus Tripolis und Cyrenaika direkt e Nach¬
richten der dortigen Truppenchess . Diese gehen
überhaupt vollkommen selbständig vor und unab¬
hängig von den hiesigen militärischen Stellen . Der
Grund dafür liegt nicht bloß in den teilweise man¬
gelhaften Verbindungen , es scheinen auch politi? che
M ot ive die Haltung der beiden Führer Neschat und
Enver Bey zu beeinflussen .

' '

st Konstantinopcl, 1. 4 . Nov . Die Redifdivision
in Benghasi ist mobilisiert worden . Die aus Beng-
hasi hier eingetrofsenen türkischen Beamten sind auf¬
gefordert worden , unverzüglich zurückzukehren.

st Tripolis , 14 . Nov . In der Nacht zum 13/
November gab die feindliche Artillerie Schüsse ge¬
gen Sidi Messri ab . Kleingewehrsener folgte . Die
Italiener erwiderten es . Später sah man hier und
dort sich Arabertcuppen nähern . Dies ließ auf die
Vorbereitung eines Nachtangriffs schließen , der je¬
doch ansblieb . Der Feind ist überwiegend auf der
Seite von Sidi Messrt tätig , wie wenn er beabsich¬
tige , die sinke Flanke zu umzingeln . Am 18 . Nov/
mittags war zwischen feindlicher Artillerie bei dem
kleinen Fort Messri und der italienischen Stellung
in Sidi Messri ein Fenergesecht . Eine Kompagnie
Infanterie , die zum Schutze der Ansräumnngsarbei-
ten aus dein Schnßfelde von Sidi Messri anseinan
dergezogcn war , wurde unter lebhaftes Feuer ge¬
nommen , das ans einem gegenüberliegenden Ge¬
bäude kam . Das Gebäude wurde von der italieni¬
schen Artillerie zerstört . Auf italienischer Seite hatte
man zwei Verwundete . Trotz der unaufhörlichen
Regengüsse hält die Gesundheit der Truppen an.

! ! Konstkmtinoprl , 14 . Novbr . Der Walt von
Smyrna , meldet drahtlich , daß ans der Höhe von
Karvathos 8 0 it a lienis ch e K r i e gsschifse ge¬
sichtet wurden.

* Syrakus , 14 . Nov . An Bord des von Tripolis
kommenden Dampfers , ,Egedi " zeigten drei Personen
türkischer Nationalität verdächtige Haltung . Auf Be¬
fragen behaupteten sie zuerst , Kaufleute zu sein,
gaben sich aber schließlich als Divisionsgeneral Muckil
Bei , Stabsarzt Ahmed Teufik Abdullah und Infam
terieoberst Mohamed Teufik Abdullah zu erkennen.
Sie erklärten , aus Cyrenaika ausgewiesen worden
zu sein , weil sie Parteigänger des alten Regimes ge¬
wesen seien . Da sie weder Pässe , noch andree Leg : -
timativnspapiere besitzen , werden sie bis zum Ein¬
treffen weiterer Anordnungen überwacht.

Die Re»ol«tim in W»i>.
st Peking , 14 . Nov . Der geschützte Kreuzer „ Em¬

den " befindet sich für den Fall , daß Tientsin des
Schutzes bedarf , ans der Reede von Taku.

st Schanghai , 14 . Nov . Der von den Aufstän¬
dischen ernannte Minister des Aeußern hat an den
Regenten eine Depesche gerichtet , in der er ihm!
dringend empfiehlt , a.bzndanken und für die Re¬
publik tätig zu sein . Die Mandschn -Elans wür¬
den auch von den Bürgern der Republik respektiert
werden.

Autonomieerklärung der Mandschurei.

st Mukden, l4 . Nov . Die Mandschurei erklärte
sich autonom . In Mukden , Kirin und Zizikar ist
die Gewalt tatsächlich an die beratenden Komitees
übergegangen . Zur Anfrechterhaltung der Ordnung
sind strenge Maßnahmen ergriffen worden . Das
hiesige Komitee erhält von verschiedenen Organi¬
sationen und einzelnen Personen zahlreiche Glück¬
wünsche zu dem Umschwung . Der Vorkämpfer der
Konstitution Liantsitschao ist hier eingetroffen . Un¬
ter feinem Vorsitz finden Beratungen der Delegierten
der Konstitutionspartei über die Maßnahmen zur
Aufhebung der Revolution ohne Blutvergießen und
znm Schutz der Dynastie statt . Man nimmt an , daß
Liantsitschao schließlich an die Spitze der Regierung
tritt und Uuanjchikai ersetzt.

Handel und Verkehr.
* Nagold , 11 . Nov . (Obslmarktbericht .) Zufuhr ca . 30

Körbe Taseläpfel. Preis per Zenlner 10— 15 Mark . Alles
verkauf! . Zufuhren von größerem Tafelobst erwünscht.

* Calw , 14 . Nov . Auf dem letzten Wochenmarkt, am
Martinimarkt fand eine starke Zufuhr von Kraut statt, das
nur schwer abgesetzt werden konnte . Der Preis ging daher
merklich zurück . Für 100 Stück wurden 5—7 Mk. bezahlt;
ein Preis , der früheren Jahren entspricht und nicht für zu
hoch angesehen werden kann . Auch auf dem Kartoffelmarkt
scheint der Preis zu einem Stillstand gekommen zu sein.
Der Preis für einen Zentner Speisekartoffeln stellt sich durch¬
schnittlich auf 4 Mk. Die Einfuhr von ausländischem Most-
vbst hieher wird zu Ende sein . Am Samstag wurde noch
ein Quantum seilgeboten , der Ztr . zu 5,50 Mk.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreisbrrtchtSstelle des deutschen LaudwirtschastSrars

vom 7 . bis 13 . November 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Marktlage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (- st) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Mannheim 215 ( - 2si? ) 192 'ft (—2 ' /?) 192Vst—)
Straßdurg 217 '/ (—) 200 (- ) 202Ist —)
München 228 (—2 ) 210 (—2) l95 (-st2)

« v-»oti»«rt!icher Redakteur: L. Lauk, Ulterrsteig.
D' uck o- knrtsa b»r N . Rieker'scken Buckdruckerei . k. Lauk. AltvUkia

Die Meinung eines asthmakrankeu Arztes
über Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

» Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte . Die
Wirkung war eine vorzügliche. " Dr . Kirschner, Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. t .50 Apotheker Neu meier
Frankfurt a . M.

Best : Nitr . Brachycladus .Kraut 45 , Lobet . Kraut 5 , Salpeters.
Kali 25 , salpetrigst Natron 5 , Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.

selbsttätig filtriert, sind einer weitereil Ausbreitung ungünstig,
aber dieser Vorteil wird durch die ungewöhnliche Menschen¬
ansammlung auf einem so kleinen Gebiet wieder weltgemacht.
Wenn die Seuche sich noch weiter ausbreitet , wird sie den
Italienern ganz über den Kopf wachsen. Schon während
der letzten Schreckenswoche blieben die Leichen tagelang un-
bestattet , obwohl genug Arbeitskräfte vorhanden wären und
niemand eine Ansteckung befürchtete . Die Italiener haben
sich gewiß lang auf den Feldzug vorbereitet, aber ihre Lei¬
tung scheint sich bei jeder unvorhergesehenen Schmierigkeit,
deren es naturgemäß noch viele geben wird, keinen Rat mehr
zu wissen. Mit den nämlichen Schwierigkeitenmag der Feind
zu kämpfen haben. Aber die Araber sind an karge Nahrung,
an das Klima und vor allem an die Winterregen gewöhnt.
Bisher wenigstens scheinen sie von ihrer Beweglichkeit uns
ihrem Kriegseifer nichts eingebüßt zu haben . So gut sie in
kurzer Zeit mit geringen Kräften auf mehreren Punkten der
Linie angreifen, so gut können sie auch von entfernteren
Brunnen Wasser besorgen . Ein eigener Kameeldienst soll,
wie bestimmt versichert wird, für die Verproviantierung vom
Djebel aus sorgen . Dabei kennen die Araber das Gelände
und wissen sich seine taktischen Vorteile zunutze zu machen.
In der Steppe und in der Oase, deren gänzliche Eroberung
den Italienern noch teuer zu stehen kommen wird, findet der
Araber unzählige Schlupfwinkel. Bisher haben die Italiener
>lch nicht anders zu helfen gewußt, als durch ein unaufhör¬
liches Streufeuer ihrer Artillerie, wobei den Kriegsschiffen
die Hauptaufgabe zusiel. Die Wirkung kann bei der zer¬
streuten Ordnung der Eingeborenen in keinem Verhältnis zu
den Kosten dieser Taktik stehen . Von den Vorposten aus
sieht man gelegentlich tote Kameele in der Steppe liegen,
die natürlich dem Feuer auch der Infanterie ein größeres
Ziel bieten , als der erst im letzten Augenblick sichtbare Araber.
Tabei wirkt dieses Verfahren wie ein Eingeständnis , daß nur

die Flotte Tripolis vor einem Angriff verteidigen kann . Bei
all dem fürchtet man im Generalstab täglich einen neuen
Angriff, auch einen neuen Aufstand in der Stadt.

Die Bevölkerung verhält sich zwar augenblicklich ruhig.
Aber es ist eine dumpfe , ins Schicksal widerwillig sich fügende
Ruhe voller Gefahr und Drohung . Die Oase ist ebenso füll
geivorden , soweit sie innerhalb des Gürtels der italienischen
Linien liegt . Still wie ein Kirchhof . Die reiche Olivenernte,
die nach vier Mißjahren eine Entschädigung verhieß , wird
nicht mehr erngebracht , selbst von den Datteln muß ein großer
Teil an oen Palmen verfaulen. Dabei steigt der Preis aller
Lebensmittel in der Stadt und immer noch treiben die Sol¬
daten die letzten Reste der Oasenbauern ins Gefängnis, da
fast jeder wenigstens ein Rasiermesser besitzt , ein unentbehr¬
liches Stück Hausrat für den Muselmanen, aber ein aus¬
reichender Grund zur Deportation nacki der Insel Pantel-
leria. Die Stadt ist tagsüber ruhig, doch bleiben im Bazar,
dem sichersten Fiebermesser einer orientalischen Stadt , die
Läden der Silberschmiede und viele , viele andere geschlossen.
Viele , die sich nach Malta oder Tunis geflüchtet hatten und
wieder hierhergekommen sind , verreisen aufs neue . Am Abend
legt sich tiefe Trauer über die Stadt . Die Eingeborenen,
die nach neun Uhr ausgehen wollten, würden ohne weiteres
erschossen werden . Die wenigen Europäer , die sich hinaus¬
wagen, tragen große Laternen , um von den Soldaten erkannt
zu werden . Seit zwei Tagen sind wenigstens die Eingänge
der Stadt von Truppen bewacht , während die Straßen im
Innern mmer noch völlig verlassen bleiben . , So war es
trotz des Belagerungszustandes möglich , daß vorgestern abends
ein Laden gegenüber dem italienischen Konsulat, in einer der
wichtigsten Straßen von Tripolis , ausgeplündert wurde!
Umso weniger würde die Wache und die Patrouille einem
ernsten Araberaufstand gewachsen sein.

Die Behörden verhalten sich so , daß man annehmen »

muß, sie hätten noch mehr zu verbergen, lieber die fremden
Militärattaches , die man acht Tage lang an der Küste spa¬
zieren führte und nur zu kurzen Staatsvisiten an Land gehen
ließ , macht sich olles lustig . Zwei Berichterstatter wurden
bisher ausgewiesen , weil sie die Verluste an Toten in der
Schlacht vom 23. Oktober auf 500 bezifferten ; dabei scheint
diese Zahl der Wahrheit näher zu liegen , als die von mir
damals gemeldete von 800 . Die Offiziere entschließen sich
immer erst nach einigen Tagen die Wahrheit zu sagen . Nach
einzelnen Angaben, die mir bestimmt geinacht wurden, müssen
am 23 . mindestens 520 Italiener gefallen sein-

Solange die Türken und Araber noch Zuzug aus dem
Innern bekommen, also wohl noch auf Monate hinaus , ist
keine Aenderung de '' Lage zu erwarten . Von einer italienischen
Annexion, die auf Grund einer wirklichen Besetzung erfolgen
soll, kann daher gar nicht die Rede sein . Ein Waffenstillstand
wäre der einzige Ausweg aus den unerhörten Schwierigkeiten,
die sich Italien selber geschaffen hat.

Unrechte Zeit . Fremder : Niemals funktioniert die
Heizung, wenn ich bei Ihnen logiere . Hausknecht : Ja,
Sie kommen aber auch immer im Winter.

Herr Protz . Sie : Die Kartoffeln sind furchtbar teuer
geworden ! Er : Nu , endlich kann ich denn auch mal welche
essen.

Ei« neues Verbrechen. „ Wft mar denn gestern das
Waldkonzert? "

» „ Ach — eine Vorspiegelung falscher Tut¬
sachen.

" "
Enfant terrible . Dame (im Theater , zu ihrer Freundin ) :

. Ich kann heute im Theater keinen einzigen Bekannten ent¬
decken .

" Die kleine Berta (einfallend ) : » Mama , da drüben
sitzt ja unser Gerichtsvollzieher! "



WM -PtkßiMkW.
In der Nachlaßsache der

Friederike Groß Haus, Witwe des Bauers David Großhans
von Heselbronn

kommt die vorhandene Fahrnis im öffentlichen Anfstreich gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung und zwar am

Dienstag, den St. November
von vormittags Uhr an:

Kleider , ca. 10o Men Leinwand, Küchengeschirr , ver¬
schiedene Züber , 2 steinerne Kstautstarrde «, 1 Wasch-

! Maschine , 1 Auswindmaschine , verschiedene Kommode,
^ Tische, Stühle , 1 Sofa, 5 Fässer im Meßgehalt vor.
! 50—500 Liter, 1 Regulator, 1 eiserner Backofen, 1

Dr*sch« afchi«e, 1 Mähmaschine, 1 Heuwender, 10bst¬
mahlmühle, 1 Mostpresse , 1 Futterschneidmaschine, l
Göpel, 1 Güllenpumpe, verschiedene Pflüge und Egger,

! 1 Ackerwalze, 1 Putzmühle, 1 Rübenschneider, 2 Wagen¬
wenden, und sonstiges Feld - und Handgeschtrr;

! Mittwoch , de« LS. November
von vormittags '/?S Uhr an:

1 Langholz- und 3 Leiterwagen, 2 Schütten, 2 Ochsen¬
geschirre und sonstiges Fuhr- und Rsitgeschirr , ca. 400
Liter Obstmost, 1 Paar Ochst«, 3 Kühe , 4 Rinder.
1 Schwein, 17 Hühner, ca. 200 Roggengarben , ca. 140

' Gerstengarben, ca. 450 Habergarben , ca. 30 Zentner
Kartoffeln, ca. 150 Ztr. Heu, ca. 70 Ztr . Oehmd, 1

- größerer Vorrat Dung, ca. 10 Fm. Langholz , V . und
'

V! . Klasse , r Partie Schnittwaren und Brennholz.
Bezirksnotar Beck.

Spierberg.

jValS - Verkauf.
Der in Nr . 263 und 265 ds . Bl . näher beschriebeneNadelwald

kommt am
Samstag , den 18. Novbr. d. 3 . , nachmittags 4 Uhr
im hiesigen Nathans zum zweiten und letzten 'Male zum Verkauf.

RatAschr«U»t» Keller.
Altensteig.

Bestellungenansschöne französische
M - ftiipfel

WM" per Zentner zu 5 bis K Mark "MF
nimmt entgegen

Altensteig.
Einen ordentlichen

Äueeht
nicht unter 18 Jahren sucht sür sofort
oder auf Weihnachten

Seeger , zur Traube.

Unterzeichneter sucht ein

Kräuterbuch
aus dem LS. Jahrhundert zu
kaufen und kaufe auch sonst ganz
gut erhaltene

alte Bücher.
Zu wenden an

Karl Walch
Gaflhof z . Kühlen Brunnen

Bad Teinach.

Einen
Allensteig.

Airehtbsck
hat zur Bedienung

Joh . Gg . Reute.

Egenhausen.
Vier schöne

« Mil
sowie zwei 1jährige

Rinder
setzt dem Verkauf aus
Joh . Gg Stickel , Fruchthändler.

Hornberg.
Eine hochlrächtige

Grömbach , 15 . November 1911.

Dankfagrrrrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben unver¬
geßlichen Gatten , Vaters , Groß - u . Schwiegervaters

Christian Malz
erfahren durften, für die vielen Blumenspenden
und die so zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, sowie für den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern sprechen wir
auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebene».

Kalbin
towie eine

Kuh mit Kalb
verkauft Mich . Fr . Bürkle.

A l t e n st e i g.

Steinzeug-
Milchsatten
„Selbsterrtrahmer"

in runder Form unk Auslauf am
Boden und seitwäns

sind stets billigst zu haben bei

Breisgcruer Alostansah
: : Vortrefflicher Ersatz sür Obstwein ::

Mau verlauge ausdrücklich
nebeusteheude Schutzmarke

Während der Obstmostbereimug ist Breis-
gauer Mostausatz zur Vermengung mit Natur¬

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

Web». Kelle» Nachflg ., Ureibustgi .B
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Rnchfoiger , Älltensteig.

not/
dexter'

sek-- « rzsAredrs d/ttiA /§/.
^ ksüe -r //r bessere«

U'enÄs -vra?r s/ck «x

re

empfiehlt die

i. Rieker '
sche Buchhandlung

§ . §auk, Altensteig.

I . Wurster.

visier 8sbörd » n, sovis taussndsu von ttanävirtsv ist längst
kostgsstvllt, dass dis vsltbsünnntsn IVsbsr 'sobsa rransportadsln

tisusilgMfkil unä klkiseili'suelikl'
die bsstsn in Lvnstruktiou und ^ uskübruux sind . LuklrlLrsnde

Lrossbürs rssp . krsisiists üostsnlos.

Luton Voder , kttlitizeii <» - as >» .

Durchdick u . dünn
mir ür. kentner 'L
Dranvlin.
Vorrüxltedsle « ^Svttuttlett. »

Macht das
Schuhzeug
wasserdicht,

dauerhaft , weich
tu . geschmeidig.

Alleinig. Fabrikant:
eorlkemvorchöpvingoll

L . U) . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Wenn Sie
nicht essen können , nch unwohl

fühlen , bringe.» Ihnen die
WWW - ärztl . erprobten

I Kaiser '«
« PfefferminzLmmele»

stq >ere Kit 'fe . Eie bekommen
W guten Appetit, der Magen wird^ wieder eingerichtet und gestärkt.
M Wegen der belebenden und erfrischen-
Wden Wirkung unentbehrlich
W betTouren.

Paket 25 Pfg, , Dose 15 Pfg,
zu haben bei:

! Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Hcindel in Pfalzgrafen-
weiler , Ehr . Waiblinger , zum
Löwen in Haiterbach , I.

Kaltenbach in Egenhausen.

»

I
I

Gestorbene.
Caiw : Matthäus Bröckel, 78 I.
Sulz : MichaelDengler, Bauer , 66 I.
Stuttgart : Fritz Neuhaus , Privatier.
Stuttgart : Johanna v . Herman , gcb.

Nagel, K , Reviersörsters- Witwe.

Altensteig.

geröstet, empfiehlt

N». Flaig, Conditor.

vsscksn 8ie nur mit
dem beliebt« ,, selbst¬
tätigen , unslssiZdlickeu

persil . Oie IVäscl«
vird dauernd blüten-
vveiü und übersus ge-
scbont . Oadei bedeu¬
tende Verbilligung der

iVasckkosten.
krkLItttct, vor la Orkxi»»!-

pskelS».
NLNXLl. L Ov.. Vl)S8LL.V0Nf.

^ lleinix« kodrikoniea suck
cker veiikerllümten

Rehwild . Hafer
Ranwaren

kauft stets zu höchsten Preisen
bei sofortiger Kaffe

A. Gropp , Nagold
Tetcpljüu 60.

Uebds
eines zarten, reinen Kestcbte « m. rostgw
tugeudfrischem KusseHen u. blendend
schönem Weirit gebrauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
von Bergmann u. Co ., Radebeul

Preis L St . 5V Pfg ., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut r»* eirrer Hlachl
weiß u. sammetweich . Tube 5V Pf. bei
Apoth . Schiler , Johs . Kaltenbach-

Giwmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

von der Breche weg, z« u
Spinne », Webe « und Bleiche«
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensburg

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hans zu 50 Pf>
und Abwerg zu 35 Pf . pro W.
Die Agentur : I . Fs. H anselma ««»

i
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